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Die Ruſſen vor Jwangorod geſchlagen
3600 kriegsgefangen

W T Amtlich verlautbart Wien 23 Oktober mittags Während geſtern in der Schlacht ſüdlich
rzemysls hauptſächlich unſere gegen die feindlichen Stützpunkte eingeſetzte ſchwere Artillerie das Wort hatte

entwickelten ſich heftige Kämpfe am unteren San wo wir den Gegner an mehreren Punkten auf das
weſtliche Afer übergehen ließen um ihn angreifen und ſchlagen zu können Die übergegangenen ruſſiſchen
Kräfte ſind bereits überall dicht an den Fluß gepreßt

Bei Jarzecze machten wir über tauſend Gefangene Teile unſeres Heeres erſchienen überraſchend vor
Jwangorod ſchlugen zwei feindliche Diviſionen nahmen 3600 Ruſſen gefangen erbeuteten eine Fahne und
fünfzehn Maſchinengewehre

Bei der Rückkehr von einer erfolgreichen Aktion an der Save ſtieß unſer Flußmonitor Tames auf eine feindliche Mine und ſank Von
der Bemannung werden 33 Perſonen vermißt die übrigen ſind gerettet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes von Hoefer Generalmajor

Hurra Karlsruhe
13 engliſche Dampfer im Aktlantik verſenkt

Reuter meldet aus Las Palmas vom 23 Oktober Der deutſche Dampfer Krefeld lief Teneriffa an
mit den Mannſchaften dreizehn britiſcher Dampfer an Bord die der deutſche Kreuzer Karlsruhe im
Atlantik verſenkt hat Jhre Geſamttonage beläuft ſich auf 60000 Tons W T

Die Kämpfe vor Dünkirchen e neten h ten Bern e e ehe Teint le erderheftg Lortſgen
W T Bern 23 Oktober Der Bund ſchreibt die überall die Straßen füllen den r gn so en Ah fe m hrtuhland hat i London 23 Oktober Die Polizei verhaftete

Griechenland annektiert Epirus
Turin 23 Oktober Die Stampa erfährt über

in 23 O D üſſe dorreſ nach der öſterreichiſchen Grenze geworfen welches es alsAuf der ganzen Linie von Nieuport bis nach Labaſſer t z 3 rer Dorrewowex ſeine Beute auserſah Jetzt ſpricht man davon daß es in London 120 Deutſche und Oeſterreicher
iſt die deutſche A Offenſive über r Neuen Freien Preſſe gibt an König Albert en Krieg nach dem Muſter von 1812 führen will Frank und brachte ſie in das Militärlager Jn Brighton for

er r ur fien ſive über on Belgien habe einen Separatfrieden ange reich dürfte jetzt ſchon ahnen welche Rolle es mit ſeiner derte die Polizei die anweſenden Deutſchen und Oeſter
gegangen Das läßt den Schluß zu daß ſie ihren Auf ſtrebt ſei aber hieran gehindert worden Gefühlspolitik in Rußland und England ſpielt reicher auf die Stadt binnen einiger Tage zu verlaſſen

marſch vollendet hat und ſich ſtark genug zur Offen S t t Jnfolge des Feldzuges der Jingopreſſe hat eine großeſive fühlt Die Einnahme von Lille war der erſte das 32 500 Belgier in Holland interniert Kohlenmangel in Frankreich s Sie eſe e gegteie
Mißglücken der franzöſiſch engliſchen Offenſive iſt der Rotterdam 23 Oktober Der Korreſpondent der Stockholm 23 Oktober Dagens Niheter wird hat die engliſche Regierung beſchloſſen alle im Lande
zweite Punkt im Spiel der Deutſchen Es fragte ſich Deutſchen Tageszeitung meldet Durch Ternenzen ſind Aus Paris er den Fragen die jetzt in erſter wohnenden deutſchen und öſterreichiſchen
heute mehr denn je ob die Verbündeten im Raume von z i ierte belgiſche Soldat D Reihe die franzöſiſche Regierung und das Volt beſchäf untertanen die im wehrpflichtigen Alter ſtehenDünkt 32 500 internierte elgiſche Soldaten gezogen arunter tigen zählt vor allem die Wie erhält das Land jetzt e Tee t der n pieſes Be
u irchen kräftige rn haben es befanden ſich 360 Offiziere Kohlen Es iſt d ein r d re Fran hluſſes wurde ſoſert begonnen C
ich um einen Bewegungskampf handelt reifen die Ent zoſen aufgedrängt hat nachdem die Deutſchen Belgien und t nſcheidungen ſchneller Die tote Küſte den ganzen nörblichen e von Frankreich beſetzt haben Die deutſchen Kriegsgefangenen

Rotterdam 23 Oktober Sämtliche Küſtenplätze nörd wo die eigentlichen Kohlendiſtrikte Frankreichs liegenAmſterdam 23 Oktober Hierher wird gemeldet lich von Oſtende ſind wie r e We den N in Alderſhot
als d n tdirgeliche Sinis Th Bner ren die Segen n dis h folglos beſchoſ r Giner Londoner Meldung ſind 8004 deutſöe

elgiſchen Armee in der Nähe des Fluſſes Yſer zu über Leſtellt Zwiſchen Sluis und Oſtende bieten die Straßen ngtau eute erfo g os beſchoſſen Kriegsgefangene und 1000 Zivi gefangen u a o
rennen und den anker ein düſteres Bild Sie ſind öde und verlaſſen Man Alderſhot vereinigt Sie werden gut behandelt und verr e e ae le ſieht dort nur ſelten belg ſche Flüchtlinge r wer Rotterdam 23 Oktober Die Feſtung Tſing W und lagen nur über
kümmertheit die ſchon öſters die Bewunderung der Geg iele tote Pferde längs den Straßen Hoch immer u iſt von zwei japaniſchen Kriegsſchiffen und dem eng Engländer behaupten ihre Gefangenen iclung der
ner erzwungen ziehen ſie dafür Garnt d flüchten belgiſche Soldaten die ſich in den Wäldern uſw h Tr ſeien ſchlecht behandelt auch ſei die Uebermittelung deroßen S afte erbet Duß die Truppen a verborgen gehalten hatten über die Grenze Geſtern liſchen Linienſchiff i heute ohne Sir Gefangenenliſten ſeitens d engliſchen Nehierug z
enuntzen konnten war ein ſchö 5 tigt abend wurden z B in Vliſſingen wiederum 198 Belgier beſchoſſen worden Am 14 Oktober wurde das Oberdeck der deutſchen noch nicht nachgeahmt worden V 3des iſenbahnpetſenais L Criolg der SAtigtett interniert dgrug ein n und einige Verwundete des Triumph durch einen ſchweren Haubitztreffer

Je t Hier ereriee wge ſahen durchfchlagen Das deutſche Kanonenboot Jagnar iſt
Calais vor der Belagerung Waren ſah mit Watergn Zügen nach Se leicht beſchädigt worden Morgenpoſt

ü hert Die Angſt vor einer unſicheren Zu et AnBerlin 23 Oktober Calais bereitet ſich un t nd die Fleiſchtöpfe Hollands halten die Mehrheit mp i erun Bari aus Duragzzo daß der albaniſche Epirus der griechizu elierz n h W da b re e e t da Rom e Nawern erſcheinenden ſchen Provinz Janina angegliedert wurde Eine offi

t g m u as Feſtungsgebie 23 De a er i äti icht vor 3innerhalb ſechs Tagen verlaſſen Belgien ſtellt ſeine Zahlungen ein Zeitung Publicidad wird aus Las Palmas tele zielle Beſtätigung liegt noch nicht vor N 3
Amſterdam 23 Oktober Der Korreſpondent der Wien 23 Oktober Der belgiſche Staat hat ſämt graphiert daß dort angekommene Schiffe die Nachricht Bleibt Portugal neutral

Daily News beſchreibt ſeinen Eindruck aus Calais liche Zahlungen und namentlich die Zahlungen für gebracht haben daß in Kamerun heftige Kämpfe Wien 23 Oktober Die Reichspoſt erfährt von

e e grete en e e n r en e deren einaeen e Zwe n Wange en n Tuit AhRegi iſ S mit i SEinzelheiten durch die wenigen mageren Worte Regierung zieht vom L Oktober ab die belgiſchen Steuern Ein Torpedobootkampf vor Cattaro ſchloſſen hat neutral zu bleibengirer r r Frernng macht die Bedeutung für ihre Rechnung ein Rom 23 Oltober Mehrere engliſche und fra London 22 oben Chronicle
ieſes Kampfes noch größer Am Dienstag 253 rere englif nzö die kürzlich umlaufenden Gerüchte von einer bevorwar den ganzen Tag der Eiſenbahnverkehr von Die verlaſſenen Franzoſen ſiſche Torpedojäger verfolgten und beſchoſſen geſtern ver ſtehenden Einmiſchung Portugals in den europäiſchey

und nach Calais geſperrt Warum wußte niemand Wien 23 Oktober Das Neue Wiener Tageblat geblich unweit Punta Oſtro Einfahrt in die Bucht Konflikt ſind unbegründet BJn einem Atem hörte man meiſt entgegengeſetzte Ge ſchreibt Nachdem die franzöſiſche Regierung 5 ge in ichirüchte Die einen ſagen die Deutſchen kommen morgen ehe keinen Sonber rieden zu ſchließen o r r Eine ruſſiſche Anleihe in England
oder übermorgen und ſie werden uns ins Meer treiben verlangt jetzt ein Artikel der Times daß Frankreich mer wir amen ufſen auf e Segnei V D London 23 Oktober Engliſche Bank und
und die anderen rufen dagegen Wir haben ſie ſchon aus auch wenn die Deutſchen bis Bordeaux vor durch vorzügliche und kühne Fahrtmanöver ihnen ent Finanzkreiſe diskutieren den Plan der Unterbringung
Frankreich fortgejagt wir haben geſiegt Jnzwiſchen iſt dringen die Waffen nicht niederlegen darf bis Eng kam V einer ruſſiſchen Anleihe in England
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Hendecourt 8 Kilometer von Arras 5 Oktober Es
war noch dunkel als unſer Feldwebel uns in Orchies
weckte Machen Sie ſich zum Abmarſch fertig acht
Forts von Antwerpen ſind gefallen Auch Verdun ſteht
vor dem Fall Die ganze Linie rückt vor Auch wir
gehen vorwärts Und wir Sie gehen mit einer
kleinen Abteilung nach Cambrai zurück Auf dem Stadt
platz drängte eine Menge Feldgrauer um Jurrperte
Pferde und Autos die ſich nacheinander gegen Lille in
Bewegung ſetzten Von den Offizieren von geſtern keineSpur Ein Leutnant der einige Worte Franzoſiſch rade

brecht gibt uns einen Ausweis gerichtet an Major

und unterzeichnet Hiermit Gr Sie bisMarchiennes auf dem Wege nach Cambrai Unſere
Räder erhalten wir wieder

Auf der Flucht
Es begann zu dämmern aber es war noch ſehr wenig

hell Kein Menſch kümmerte ſich um uns Nur unſer
Feldwebel ſpendete uns eine Flaſche Lacrimge Thriſti au
den Weg Nur wenige Soldaten ſind noch da
haben wir den Plan gefaßt ſcheinbar nach Marchiennes
zu fahren aber auf dem erſten Kreuzweg die Straße
Douai Arras zu erreichen und entweder die große
Schlacht zu ſehen oder die franzöſiſchen Linien wieder zu
erreichen Um Zeit zu gewinnen beſchädigen wir einen
Radreifen den wir dann umſtändlich flicken Wir ver
laſſen Orchies mit heiteren Mienen und grüßen freund
lich die wenigen zurückgebliebenen Soldaten Vor Orchies
finden wir über einen Feldweg die Straße Dougai
Arras wieder Zu unſerer Rechten donnern die Kanonen
Wir kommen durch verſchiedene trübſelige ſtumm da
liegende Ortſchaften Einige wenige Leute kommen aus
den Häuſern und betrachten uns neugierig da ſie uns für
eine deutſche Patrouille in Zivil halten Das entnehmen
wir der achtungsvollen Scheu mit der ſie unſere Fragen
beantworten Obendrein verraten ſie uns tags vorher
ſeien Maſſen deutſcher Truppen in nordweſtlicher Rich
tung durchgekommen Das beſtärkt uns in der Ueber
zeugung daß eine weitausholende Bewegung im Werke
iſt um die deutſchen Linien bis zur See zu verlängern
Jn Raches drei Kilometer von Douai zeigen drei Tor
niſter und Käppis ein franzöſiſches Soldatengrab anWie uns eine Franzöſin erzählt haben die orei Terri

torialen Landſtürmer den verzweifelten Verſuch ge
macht den deutſchen Vormarſch zu hindern Auf der
Weiterfahrt merken wir auf Schritt und Tritt wie vackerſich der ſran öſiſche Landſturm e Artillerie und mit

nur wenig Munition bis zur Vernichtung gegen die
Ueberflügelungstruppen der Deutſchen gehalten hat Der
deutſche Ausweis an Major wurde für uns ein
wahrer Talisman Alle Ulanen die uns begegneten be
handelten uns mit ausgezeichneter Hochachtung Sie
zeigten uns auch bereitwilligſt ihre Generalſtabskarte
die unſere hatte man uns abgenommen um uns auf

den nächſten Weg nach Marchiennes zu bringen wäh
rend wir doch die gerade geren Richtung ver
folgten Um Douai zu umgehen das von einer großen
deutſchen Truppenmacht beſeht iſt machen wir einen
oben Bogen über allerlei Feldwege kommen durch

azières Sin le Noble Courchelettes und fahren mit
unter quer durchs Feld Jn Courchelettes hatten 50
franzöſiſche Territorigle Verhaue und Schützengräben

ufgeworf Nach einer Stunde hatte die deutſche Ar
tillerie die Verteidiger die Verhaue und die Ortſchaft

rer en Nur Gräber und Brandſchutt wart g ünlerem Talisman trauten wir nicht ganz
jedesmal beim Erſcheinen einer feldgrauen A tadfuns

riſſen wir ſeitwärts oder rückwärts aus Um 5 Uhr
früh waren wir von Orchies abgefahren um 10 hatten
wir auf Arras zu kaum 20 Kilometer zurückgelegt Die
anonen donnern immer ſtärker alle zwei Sekunden
fällt ein Schuß Das Gefecht m etwa 10 Kilometer
vor uns ſein Aber wir wiſſen nicht wo wir ſind Wir
halten an einem Kreuzweg mitten im Felde Ein be
nachbartes Haus iſt völlig leer Es war eine Kneipe
mit dem Schilde Au chemin de Bapaume Der Name
Bapaume das wir weit entfernt glauben bringt unſerenOrtsſinn völlig durcheinander Und keine Meenſhen
ſeole iſt da die wir fragen könnten

Ein franzöſiſches Flugzeug erbenſet
Entmutigt legen wir uns L den Boden als plötz

lich ein feldgraues Auto heranſauſt Es nimmt uns
als Gefangene mit oder zeigt uns den Weg Jedenfallsiſt es uns aus der Verlegenheit 100 Weter weiter
hält das Auto Vier Soldaten ſtiegen aus das Gewehr
ſchußbereit Wir heben die Arme 4 Doch hat das
geheimnisvolle Papier von Orchies nochmals ſeine wohl

a Man zeigt uns nochmals den Weg
Wir ar über Brebières und um Vitry en Artvois
das voll von n liegt herum Einen Kilometer
lang geht s durch Rübenfelder nach Biache Die Schlacht

kommt immer näher und nur der Himmelhindert uns die Stellungen zu ſehen Die eins
die franzöſiſchen Linien zu entdecken geben wir mehr
und mehr auf Aber ſiehe da knapp vor uns eine Tri
kolore mitten im Felde Wir darauf zu Verdammt
ein ganzer Haufe Feldgrauer wogt um die franzöſiſche

fahne deutſche Dra Ausweick ktJ ſche Dragoner usweichen können wirnicht mehr Wir Frigen unſeren Talisman Ein Offi
zier elegant höflich mit leuchtenden Augen nimmt uns
mit offenen Armen auf

eſchlagen Wir ſind wie vor den Kopf
Sie kommen Sie und ſehen Sie

Wir haben gerade ein franzö
und die beiden Flieger ge

Vor dem Flugzeug erzählen uns

Kommen
die Geſchichte an

Fliegeroffiziere Der eine iſt der

in Davos mit unſerem e im ſelben Bobſleigh
Unweit von hiergefahren ahen wir ein franzöſiſches Flugzeug niedergehen en Darauf ſchießen durften

nicht da viele franzöſiſche Flugzeuge in unſerem
Gebrauch ſind Wir hielten das Flugzeug das mittenin unſeren Linien landete für ein deinſchet liefen aber

natürlich herbei und verhafteten die zwei Franzoſen
wie ſie gerade einen Motorſchaden ausbeſſern wollten
Der deutſche Offizier erklärte uns weiter Jch bin

Befehlshaber der Erkundungsſchwadron des
Regiments Sein Abdjutant Graf erklärte

uns das Flugzeug einen Voiſſin Zweidecker Dann
führte er uns zu den gen Fliegern in ein be
nachbartes Haus es ſin a kräftige Leute der eine
blond der andere dunkelbraun beide nieder eſchlagenaber gefaßt Zwiſchen ihnen und den deutſhen Offi
jeren hat ſich ſchon eine Entente cordigle entwickelt
raf de la Frégolière legte ren Wert darauf ſeinen

Namen bekanntzugeben damit ſeine in Algier lebende
ar Sein ne geſäbrte war

Adjutant Lacoſte Von dem immer näher kommenden
Kanonendonner geführt nehmen wir unſeren Wewieder auf Zwei junge Mädchen verraten uns n
ahlreiche deutſche Truppen um Arras ſtehen und da
die Beſchießung der Stadt ſchon vier Tage dauert Die
Hoffnung das franzöſiſche Lager zu gewinnen ſchwindet
immer mehr alle Wege ſind geſperrt Alſo muß uns

Verhaftung noch
Sact gie hedanzukommen Auf

W Kilometer an Arras herangefahren Durch den Nebel ſehen wir dichte Rauchwolken die aus einigen Dörfern aufſteigen die Se
nonen ſehen wir nicht ſo gut ſind ſie verſteckt aber dieSchüſſe nern die Luft mit einer ſolchen Gewalt
daß ſie nahe ſein müſſen Eine Munitionstolonne hält
kurz vor uns Wagen auf Wagen fährt in kurzem Ab
ſtand auf die doppelte Baumreihe zu die die Straße
Cambrai Arras einfaßt Dort wollen wir hin als

möglichſt nahe an die

mitten durd

Wirkung unserer 42 cm Geschosse in den Mauern ges forts Weyre StCafherine
m

r Kraftradler von einem Schuppen aus uns mit dem
evolver in der Hand anhalten Diesmal hat der

Talisman keine Wirkung wir müſſen nach Cambrai
urück Und dabei ſteht die Schlacht offenbar auf der
öhe Drei Flugzeuge kreuzen mit ungeheurer Ge

S ber uns es ſind anſcheinend Franzoſen
ie die Aufſtellung der Deutſchen erkunden

dochmals feſtgehalten
Eine Feldküchenabteilung reißt uns aus unſerer Be

wunderung der Flugzeuge Der Ruf Spion geht von
Mund zu Mund Aber ein Unteroffizier und unſer
Talisman helfen uns aus der Verlegenheit Aber der
Geruch der deutſchen Feldküchen hatte uns Hunger ge
macht Seit 5 Uhr waren wir am Strampeln und es
war Mittag z Vitry en Artois hielten wir darum an
und bettelten Haus für Haus um Eſſen Jls ont tour
pris war die eintönige Antwort Eine alte Frau teilt
levlich ihr Mittagsmahl mit uns halbgar gekochte
Johnen mit Speck kein Brot Die Alte gibt uns auch

einen Poſtkalender mit einer Wegekarte Mit dem ver
weifelten Vorſatz doch noch in die Schlacht oder zu
en Franzoſen i kommen fahren wir auf Croiſilles

los Bei Cheriſy führt uns ein argwöhniſcher Unten
offizier gewaltſam in eine Hütte vor ſeinen Befehls
haber Es liegt hier eine Kompagnie der Sie hat
ſich eine Art afrikaniſches Dorf aus niedrigen Stroh
hütten mit Zeltdächern gebaut Der Hauptmann in
vollendeter Haltung bittet uns einen Augenblick zu
warten er werde ſeinem General unſere mageren Pa
piere zeigen Während wir warten ſpricht ein Soldat
der Franzöſiſch verſteht und vorher in Lüttich Technit
ſtudiert hat mit uns über den Krieg Er erzählt
uns von den Wundern der 42 Zentimeter Haubitze er
wähnt aber auch den großen Wert der 8 Zentimeter
Baiterien die jetzt vor Antwerpen mpfen Der

auptmann kommt im Auto zurück Er bringt den
e für ſeine Leute mit die aufpacken traurig

darüber daß ſie re Niederlaſſung verlaſſen müſſendie ſie Magdeburg benannt und deren Wege und Plätze
ſie nach bekannten Namen getauft haben Für uns hat
der Hauptmann keine Befehle Der General war nicht
da Der Hauptmann gibt uns alſo unſere Papiere
wieder und ſetzt uns in Freiheit wobei er uns darauf
aufmerkſam macht möglichſt bald in einem Dorf unter
zukriechen da es bald dunkel würde

Das Geheimnis des Talisman
UUnſere Befreiung wundert mich jetzt nicht mehr Der
frühere Lütticher Student hat mir des Rätſels Löſung
gegeben Der Talisman war von General Jarſt Junger

zeichnet dem Mitglied einer ſehr alten Familie er
eſagte Die drei Radfahrer ſind italieniſche Zeitungs

leute Man ſoll ihnen einen Geleitbrief ausſtellen
damit ſie ihre Reiſe fortſetzen können Mit dieſem neuen
Wiſſen fühlten wir uns wie die Löwen Wir kommen
nach Croiſilles das vom Roten Kreuz überſchäumt und
verlangen von einem Soldaten Unterkunft für die Nacht
Er geleitet uns in ein ne Landhaus voll Blumen
und Stickereien Hier wohnt der Friede hier die Ruhe
Ach nein hier ſollte unſere traurige Wanderung erſt
recht wieder beginnen Wir wurden vor einige arg
wöhniſche Sanitätsoffiziere geführt Es beginnt ein
ſehr verwickeltes Verhör Wir müſſen zugeben daß wir
im franzöſiſchen Lager geweſen ſind Unſer Talisman
verliert ſeine Kraft Ein Radfahrer ſoll uns zum man
ſagt nicht zu welchem Diviſionskommando bringen
Statt Eſſen und Schlaf heißt s wieder auf die Räder
Es wird dunkel und fängt wieder an zu regnen Wir
fahren ſtumm zerſchlagen von einem unbeſchreiblichen
Gefühl des Mißbehagens von körperlicher und geiſtiger
Müdigkeit niedergedrückt Wir kreuzen Fahrzeuge mit
Verwundeten Ulanen die ſpornſtreichs vorbeireiten
Soldaten die müde und elend einzeln vorbeiziehen
Wir fahren auf die Schlachtfront zu Der Himmel iſt
ſgr mit blendender Helle überzogen das iſt der Wider
chein der brennenden Dörfer der Ortſchaften die die h

Granaten in Brand ſetzten das iſt das Aufblitzen der
10 bis 20 dunklen Pngrhene die da vor uns ungusge
t t heulen und die Luft mit ſchrecklichem Getöſe anüllen Das Geſchütz brüllt unermüdlich von der einen
Seite wie der anderen Die Geſchützſalven vermiſchen
ſich mit dem Grollen des Gewitters deſſen Donner ſie
getreulich nachahmen Der Soldat der uns voraus
fährt macht eine raſche Biegung und fährt mitten auf
der Straße Jn dem matten Licht der Nacht ſehen wir
etwas wie einen Haufen Lehm auf der Erde liegen dann
einen anderen bald einen dritten dann ſehr viel jetzt
auf dieſer jetzt auf der anderen Straßenſeite Schauder
haft Eingebildete Geſichte vermiſchen ſich mit denen
der Wirklichkeit Ohne das Gebrüll der Kanonen das
uns noch wach hält würden wir u träumen glauden
oder in einer unſvirklichen Welt zu leben Wir kommen
in ein Dorf das an allen Ecken brennt Es iſt nur ein
Hauſe Brandſchutt Jedes Haus weiſt in den Seiten
wänden weite Löcher auf die Breſchen der Granaten
Aus den Ruinen bewegen ſich graue Schatten vorwärts
Es ſind Schildwachen die mit unſerem Führer ſprechen
Alle muſtern uns mit ſcheekem Auge Jnmitten all des
Gemehzels der Leichen der Waffen merken wir iſt
unſer Leben keinen Pfifferling wert

Von einem Befehlshaber zum anderen
Wir kommen noch an Roten Kreuz Lazaretten vor

bei Stätten der erſten ges Durch die erleuchteten
Fenſter den wir ſchreckliche Szenen wie Blut üder die
weißen Arbeitsſchürzen der Aerzte und Lazarettgehilfen
fließt wie den armen Verwundeten die Gliedmaßenſ nm

G

riſſen werden Es iſt gbends 8 Sie lawir vor einem gr den heit iß des geſuchten
Befehlshabers Die Kanonen ſchweigen und für eine
kurze Weile hört man nur das Knatfern der Gewehre
der gewohnte Abendſegen Der Zauber unſeres Talis
man iſt endgültig gebrochen Ein Offizier betrachtet ihn
mit Gleichgültigkeit und weiſt uns in einen
den noch abweſenden General zu warten Das Warten
währt eine Stunde Um 9 Uhr befiehlt uns der General

naAabend in X ſteht

um auf

in den Saal wo der Tiſch zum Eſſen gedeckt iſt Aus
der Küche ſtrömt ein köſtlicher Geruch aber es heißt
allen Geiſt zuſammenzunehmen um auf das Verhör zu
antworten Unſere Verteidigung macht auf den General

Eindruck aber er tut wie alle er ſchiebt die
Verantwortung auf die vorgeſetzte Stelle die heute

Eine neue Jrrfahrt Glücklicher
weiſe iſt dieſer General ein guter Kerl der begreift
daß wir todmüde ſein müſſen Er läßt uns eine gute
Fleiſchbrühe etwas kaltes Salzfleiſch Brot und Wein
vorſetzen Um 10 Uhr laden wir unſere Leiber und
unſere Räder auf ein Generalsauto und fahren los Der
Himmel hat ſich aufgeheitert der Vollmond beleuchtet
ein trauriges Bild Der Chauffeur der den
Hunderten von Wegen die ſich vor Arras eine
ute Fahrſtraße ſucht fährt im Kreiſe über NouvilleShint artin Wancourt Gemappe und Heninel alles

Dörfer wo heute gekämpft worden iſt deren Häuſer
ſämtlich zerſchoſſen ſind und brennen deren Straßen voll
Leichen und noch unverſorgten Verwundeten liegen Wir
kommen aus den Wohnſtätten heraus aufs freie d
vielleicht auf die Straße die wir zuerſt auf dem Rad

pren ſind und finden alles voll Leichen die ſaſt alle
ei den Schützengräben gefallen ſind Dieſe können wir

bei dem Mondſchein ſehr gut betrachten es ſind Kunſt
werke der Krie u die aber doch den Geſchoßhagel nicht hindern überall da einzudringen wo auch
nur die kleinſte Stelle ungedeckt geblieben iſt Köln

Belfort und Antwerpen
Die Einnahme der Feſtung Antwerpen die für un

einnehmbar gehalten wurde ſcheint auch die Legende zu
welche Belfort immer mit einem ſolchen

hrennamen genannt pat Es heißt daß bereits 25 000
Bewohner Belfort verlaſſen haben Dies mag wohl die
unmittelbare Wirkung der Einnahme Antwerpens ſein
und in der Tat haben beide Feſtungen vielfache Aehn
lichkeit Beide liegen in der Nähe einer neutralen
Grenze Beide ſind ſie durch einen doppelten Fortgürtel
geſchützt deren äußerer Ring weit hinausgeſchoben iſt
und ungeheure Truppenmaſſen zur Belagerung nötig
machen ſoll Beide ſind ſie trotz ihrer Uneinnehmbar
keit ſchon mehreremale genommen worden beide ſind
durch ihre natürliche Lage zur Verteidigung außerordentlich geeignet Beide in gewiſſcz maßen Brückenköpfe
ihrer Länder und mit ihrer Einnahme entſcheidet ſich das
Schickſal ihres geſamten Hinterlandes

Auch die dige Einnahme von Antwerpen hat eine
wiſſe Aehnlichkeit mit der von et im Jahre 1870
s wurde von uns genommen aber der Beſaßung freier

Abzug geſtattet Wie ſich übrigens ſpäter herausſtellte
zu Unrecht Belfort war damals völlig verteidigungs
unfähig und eine zwei Tage längere Beſchießung hätte
eine bedingungsloſe Uebergabe zur Folge gehabt Das
iſt von den e rnngatrupper nachher mit tiefem Be
dauern feſtgeſtellt worden Auch daß Belfort im Frank
furter Frieden an Frankreich a wurde ob
gleich es bis zum Oktober 1873 als Pfand von deutſchen
Truppen beſetzt gehalten wurde iſt ismarck von mili
täriſcher Seite oft zum Vorwurf gemacht worden Dieſe
Rückgabe Belforts an Frankreich die nunmehr eine neue
Belagerung und Gewinnung durch unſere Truppen zur
Pflicht macht war der außerordentlichen Schlauheit und
Gewandtheit des Friedensunterhändlers Thiers zu ver
danken Thiers war aber auch der einzige Franzoſe der
ſich um Belfort wirklich verdient gemacht hat Von dem
Kommandanten der Feſtung dem Oberſten Denfert kann
man das nicht ſagen Jm n zu dem Verteidigervon Antwerpen dem General Guiſe hat der damalige
franzöſiſche Gouverneur von Belfort ſich bereits am
3 Dezember 1870 nachdem vier Tage vorher die Be
ſchießung begonnen hatte mit ſeinem geſamten Stabe
in eine ſchußſichere Kaſematte zurückgezogen Jn dieſerr Höhle hat der tapfere Kommandant ein er

ebendes Beiſpiel für die Verteidigungsarmee volle
72 Tage ſich aufgehalten und ſich erſt wieder an das Licht
der Oberwelt gewagt als am 13 Februar 1871 infolge
der Uebergabeverhandlungen die deutſche Artillerie das
Schießen einſtellte Wenn man bedenkt daß damals
noch keine Telephone exiſtierten und der Kommandant
alſo nicht einmal telephoniſch mit den einzelnen Forts
und Batterien die den Angriff abwehren ſollten ſich in
Verbindung ſetzen konnte ſo muß man ſich wirklich wun
dern daß krotz der fehlenden Führung die Beſatzung ſo
lange ausgehalten hat Daß übrigens der Entſatzver
e Bourbakis der auch jeht wieder an den von den
ngländern unternommenen Entſatzverſuch Antwerpens

erinnert völlig geſcheitert iſt da di aneſſwen Hilfs
truppen ſich in der Schweiz entwaffnen laſſen mußten
wie es jeht den engliſchen in Holland geſchehen jſt iſt
auch nur die Schuld des Kommandanten Denn obglei
er etwa 10 000 Mann Jnfanterie zur Verfügung hatte
hat er ſich doch gehütet durch einen Ausfall die Be
mühungen Bourbakis g unterſtützen 4

amals ſind auf Belfort 96 000 en geworfen
worden Unſere heutigen Geſchütze wer mit weniger
auskommen

An die Geber von Liebesgaben
richtet der bekannte Künſtler Vollbehr durch die Vermitt
lung der Münch Neueſten Nachr folgende Zeilen
Jch komme von unſeren braven 5gwrauen von den

Schützengräben nahe dem Feinde Jch habe mit ihnen
vereint h in den erg n die Höhlen

rbei C ü tei Jch kenne ihre Wünſche daher möchte
ich die zwei Tage die ich hier in der Heimat verleb ausnutzen um den Spendern von Liebesgaben einige Winke

u geben Unſere Braven ſind im Jntereſſe der ganzenache dige tig er en in n und
öhlen zu übern behalten zum Glück aber

ihren Humor und ſich beim Auswerfen der Gräben
ſogar kleine Zimmer in die Lehmerde hineingegraben
dieſe dann mit Teppichen und Bildern aus dem nahen

ch und unklar geſchrieben da

ger Werlen E wWohnlich gemacht ſogar den Straßenamen g n 8 t Granatſtraße e Granaten

e in dieſem Laufgraben Sieein kleines Muſeum wo ſie die dieſer
traße platzenden Granaten ſammeln oldaten

w die in den Höhlen wohnen haben keine Lichter
und Streichhölzer a naden wenn es um
bald im Winter noch früher dunkel wird Gebt ihnen
her viele Kerzen und da die franzöſiſchen und belgiſchenStreichhölzer ſehr ſchlecht ſind e ergehen

und da NährDann gebt weil die Aerzte es empf
danach ſchnenkraft darin ſteckt und da die Braven ſich

Würfelzucker und immer wieder Zucker Jhr jungenMädchen macht kleine Zuckerſäckchen tut in jedes o is
60 Stückchen Zucker rein und ſendet es in großenMaſſen an die Front Wenn das zu teuer dann eigen

andiszucker Die Soldaten namentlich die erkälteten
nd wie wild hinter Bruſtbonbons her Kakao und Scho

e iſt natürlich auch ſehr erwünſcht Zigaretten eben
allsJch denke an eine kleine Epiſode Ein Gefreiter

namens Greulich eine Perle ſeines Standes hatte zwei
Engländer gefangen Er geht gtols damit über die Land
ſtraße Eine Huſarenpatrouille ſieht dieſes und fragt
ihn Woher haſt du dieſe Mir gefangen
Gib ſie uns Seid verrückt Wir geben dir Drei

Schächtelchen Zigaretten Nein Zehn Schäch
telchen die Zigaretten ſehen Hier ſindel Ja dann iſt es etwas anderes da habt zichen iſo zwei Engländer Wert zehn Schäch
telchen ZigarettenSie harte Dauerwurſt und geräucherten Speck

Nur ja keine weiche Wurſt da dieſe eine häßliche Farbe
bekommt ſo daß die Mannſchaften ſie dann nicht r
gerne eſſen Mit Schmalz macht ihr die Soldatenlöche
über und überglücdlich er warmen Sachen
Strümpfen namentlich hinter dicken warmen Pantoffeln
für die Nächte ſind ſie natürlich auch her da es in den
Schützengräben unangenehm kalt iſt

Kriegsallerlei
Vom Kommandanten des 9

Wenn man das Sprichwort Was ein Häkchen wird
krümmt ſich beizeiten auf den Kommandanten des

i den Kapitänleutnant Otto Weddigen anwenden
wollte ſo könnte man ſagen daß auch ein Held ſchon
G ſein Talent zeigt Das läßt ſo recht ol
gende von einem Bekannten Weddigens in der D T
mitgeteilte Epiſode erkennen Otto Weddigen war noch
blutjunger Leutnat z als er eines Tages an Bord
eine Turnſtunde abzuhalten hatte Keine der gewöhn
lichen Turnſtunden denn der hohe Chef iſt da zur Be
ſichtigung Exzellenz v h der um die Schieß
ausbildung unſerer Marine hochverdiente Admiral Die
blauen Jungen ſtehen am Turngerät angetreten Einer
von ihnen probiert eine Uebung die ihm aber nicht vor
ſchriftsmäßig gelingt ſo daß Leutnant Wedd g a
anſchickt ſie muſtergültig vorzuturnen Die Tücke des
Augenblicks will es daß Weddigen dabei vom Gerät ab
ſtürzt Ganz angenehm mag Sturz nicht geweſen
ſein aber der Leutnant verbeißt den Schmerz und läßt
ruhig weiterturnen Exzellenz v Baudiſſin ſieht ebenſo
e zu Als die Stunde verfloſſen iſt bemerkt Ex

nz denn doch die auffallende Bläſſe in dem Geſichtdes jungen Offiziers er redet ihn mit den Worten an
ch wohl etwas weh getan

Zu Befehl nein Exzellenz habe mir nur den
Krm gebrochen Mit dieſem gebrochenen Arm
aber hatte Leutnant Weddigen trotz aller Schmerzen
ruhig die Turnſtunde durchgeführt

Deulſche Barbarei
Wir leſen im Londoner Daily Telegraph vom

17 Wirte Ein Gem iner vom Regiment Black
Watch jetzt im Hoſpital Neweaſtle erzählt An der
Aisne lag ich ſtundenlang verwundet Ein Deutſcher
kam herbei und verband meine Wunde unter ſchwerem
Feuer Als er mich zurecht gemacht hatte wollte er ſich
entfernen aber eine verirrte Kugel traf ihn und dicht
bei mir fiel er tot hinirrt s erzählt Korporal Houſton von
den Seaforths lag ich ſchwerverwundet auf dem Felde
Nahe dabei war ein junger Burſche vom Northampten
ſhire Regiment Ueber ihn beugte ſich ein deutſcher Jn
fanteriſt hielt eine Waſſerflaſche an ſeine Lippen und
ſuchte ihn zu beruhigen Der verwundete Mann war im
Delirium und rief fortwährend Mutter biſt da da

Der Deutſche ſchien zu verſtehen denn er ſtrich ſant
mit der Hand über die fiebernde Stirne und liebkoſe den
armen Jungen ſo zart wie eine Frau es nur gekonnt
hätte Der Tod kam zuletzt und als die Seele des Ver
wundeten zur letzten Abrechnung hinüberging ſah ich den
Deutſchen wie er ſeine Tränen zu verbergen ſuchte

Kriegsgefangene Ruſſen in Breslau

Täglich ſo ſchreibt der Bresl Gen Anz paſſierenKriegegeſan ene in größeren und kleineren Trupps
namentlich Ruſſen den Hauptbahnhof Breslaus Geſtern
traf wieder ein großer Transport ein Die Gefaggenen
von denen viele nicht einmal e da e Wege
ihren ſchmutzigen grauen Sachen einen i ern hen Eindruc Wahre Galgengeſichter
konnte man da ſehen Mit Gier und Heißhunger wurde
der ihnen gereichte Kaffee verſchlungen Viele ſprachen
anz gut deutſch Von den Gefangenen durfte keiner den

Wagen verlaſſen Ein ruſſiſcher Offizier ſtellte die Frage
ob man ſich endlich in Berlin befände worauf ihm von
den Umſtehenden auf ſeine wiederholte Frage geantwortet
wurde dies ſei erſt Breslau Alle in der Nähe befind
lichen Gefangenen Offiziere wie Mannſchaften ſchüttel
ten auf dieſe Antwort ungläubig die Köpfe und erklärten
im Chor Breslau exiſtiere ja längſt nicht mehr es iſt
jg ſchon vor längerer Zeit An ehe wordenUt ihnen bedeutet wurde ſich von der Auffchrift in den
Bahnhofshallen Breslauer Hauptbahnhof 74 über
eugen riefen die Ruſſen nachdem ſie eine Weile äuserſt

ſebheſt auf ruſſiſch aufeinander eingeſprochen und geſti
kuliert hatten ganz entſetzt und erſtaunt die inhalts
ſchweren Worte Armes Rußland aus

Tolſtoi über die ruſſiſche Kriegsberichterſtattung

Als klaſſiſchen Zeugen für die Kriegsbexichterſtattungder Ruſſen ruft ein Kſer der e eo Tolſtoi
an der in Krieg und Frieden r s ſchrieb d
den Zeitungen aus denen der Fürſt zuerſt etwas über die
Ni Auſterlitz erfuhr war wie ſtets ſehr kurzNiederlage von Auſterlitz ß e KRuſfen e re ,e
Angriffen hätten weichen müſſen daß aber derS ellonerene Ordnung bewerkſtelligt worden wäre

Der alte Fürſt erſah aus dieſer offiziellen Meldung
daß die Ruſſen total geſchlagen waren

Nun iſt Krieg mein Schatz
Ein Lied im Volkston

Nun iſt Krieg mein S d t kein Klagen nicht
mir einmal noch dein lieb Geſicht

i mir einmal noch den Mund zum Kuß
Dann getroſt und ob ich ſcheiden muß

Wenn du weinſt mein Schah mesſ S das Herz

ß keine Wiederkehre

Na Weddigen haben ſi

mir ſ

t

Graut mir ſelbſt vor tauſend Teu nicht
Drum getroſt mein I es kommt ein andre Zeit
ält uns auch ein ander Glück bereit
ehr ich nimmer mit nem r

Denk ihm fiel ein ſchönrer Siegesprei

Walter Britting
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